N. 879. 


Donnerſtag, den 11. April. 


1861. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimm! Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Gbun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: H 
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Sgr., auswärts 1 Thlr. 59 
Seite oder 33 1 
„Retemeyer, aden Ar 50, 
Haaſenſtein u. 

amburg: J. Türkheim. 


eitung. 


ogler; in 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Ctlegraphiſche Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen Nachmittags 12 Uhr 30 Minuten. 

Von der polniſchen Grenze, II. April. In einer 
ſoeben publizirten Proklamation des Fürſten Gortſchakoff 
ermahnt derſelbe die Einwohner Warſchaus zur Ruhe, 
damit er nicht genöthigt ſei, den Belagerungszuſtand über 
die Stadt zu verhängen. Zu gleicher Zeit wurde das Ge⸗ 
ſetz wegen Ruheſtörungen veröffentlicht und das Polizei⸗ 
verbot, beſchlagene Stöcke zu tragen, republizirt. Die bei 
den am 8. d. ſtattgehabten Vorfaͤllen Verwundeten zeigen 
ſich in den Strafen. Bis gefteru ift kein weiterer Con: 
flikt vorgekommen. 


Angekommen Nachmittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Copenhagen, 10. April, Abends. Heute iſt eine Kö⸗ 
nigliche Ordre erfchienen, welche die Einberufung von 
400 Mann per Bataillon und die Doublirung der Ba⸗ 
taillone ſofort vorzunehmen befiehlt. 


(. C. 3.) CTtlegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeit ung. 
Wien, 10. April, Morg. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
enthält in ihrem amtlichen Theile das Proteſtanten- Patent für 
die deutſch⸗ſlaviſchen Kronländer einſchließlich Tyrol. Die Haupt- 
beſtimmungen des Patentes find: Selbſtſtändige Ordnung, Ver⸗ 
waltung und Leitung der kirchlichen Angelegenheiten; Zuſicherung 
der vollſten Freiheit des Glaubensbekenntniſſes. Sämmtliche frü- 
here Beſchränkungen in Rückſicht auf die Errichtung von Kirchen 
mit Thürmen, Glocken, Begehungen von religiöſen Feierlichkeiten, 
des Bezuges von Büchern und Schriften ſind aufgehoben. Die 
Gliederung der Vertretung und der Verwaltung beſteht in vier 
Aoſtufungen: in Pfarrgemeinden, Senioraten, Superintendenzen 
und einem evangeliſchen Oberkirchenrathe mit einer General Sy⸗ 
node zur Seite. Die freie Verwaltung von Kirchen-, Schul⸗ und 
Wohlthätigkeitsſachen, die freie Wahl von niederen und höheren 
Seelſorgern wird geſtattet. Der Vorſitzende und die Räthe des 
Oberkirchenrathes werden vom Kaiſer ernannt. Die von der Ge⸗ 
neralſynode beſchloſſenen Kirchengeſetze bedürfen der Sanction des 
Kaiſers. Mit Genehmigung des Mimiſteriums ſteht die Berufung 
von Ausländern für den Schul: und Kirchendienſt frei. Stol⸗ 
Gebühren und ähnliche Leiſtungen der Proteſtanten an katholiſche 
Geistliche, Meßner, Schullehrer oder für Zwecke des katholiſchen 
Cultus, ſind aufgehoben. Bei Regelung und Handhabung der 
kirchlichen Angelegenheiten der Evangeliſchen ſind ohne Ausnahme 
ausſchließlich die Grundſätze der eigenen Kirche maßgebend. In 
Eheſachen bleibt vorläufig das bürgerliche Geſetzbuch zu Recht ber 
ſtehend. Nach Feſtſtellung des proteſtantiſchen Eherechts wird die 
Ehegerichtsbarkeit auschließlich von evangeliſch kirchlichen Gerichts- 
Behörde ausgeübt werden. Im Miniſterium ſoll eine eigene aus 
Proteſtanten beſtehende Abtheilung für Cultus, und Unterrichts. 
Sachen errichtet werden. Den Proteſtanten ſteht der Vollgenuß 
der bürgerlichen und politiſchen Rechte zu, und ſtehen denſelben 
— . — — EEE 


5 Stadt Theater. 

Zum erſten Male ging geſtern Meyerbeers neue Oper: 
„Dinorah, oder die Wallfahrt nach Plosrmel“ in Seene. 
Dieſes Werk ift bekanntlich für die Opera comique in Paris ge⸗ 
ſchrieben und hat dort großen Sueceß gehabt. Es iſt für Meyer⸗ 
beers Opern überhaupt characteriſtiſch, daß fie ſich ihre erſten Er⸗ 
folge in Paris holen und erft nach eingeholter Sanction daſelbſt 
ihre Reiſe nach Deutſchland antreten. Wir verweiſen auf die drei 
größten Opern des Meiſters: Robert, Hugenotten, Pro— 
phet. Sie find nach franzöſiſchem Texte in Muſik geſetzt und ſpä⸗ 
ter ins Deutſche übertragen worden. Man geräth deshalb nicht 
ſelten in Verlegenheit, ob man Meyerbeer zu den deutſchen oder 
franzöſiſchen Componiſten zu zählen habe. So viel ſteht feſt, daß 
feine muſikaliſchen Anſchauungen entſchieden auf franzöſiſchem Bo⸗ 
den wurzeln, und daß ſein eigenthümliches Naturell ihm die Be⸗ 
ſtimmung gab, im Bunde mit Auber, Halsvy u. A. der Schöpfer 
jenes Styls zu werden, welcher die moderne hiſtoriſch-romantiſche 
Oper der Franzoſen kennzeichnet. Wie Meyerbeers eminentes Ta⸗ 
lent alle ſeine Zeitgenoſſen überflügelte, wie er an die Spitze der 
großen Oper trat und ſich in dieſem Bereich zum Beherrſcher des 
franzöſiſchen ſowohl, wie des deutſchen Repertoirs machte, das 
iſt der Welt bekannt, und es bedarf nur der Namen „Robert“ 
und „Hugenotten, um ſich des Zaubers bewußt zu werden, 
welchen Meyerbeer noch in dieſem Augenblick ausübt und um die⸗ 
ſes Componiſten hoch bedeutende und Epoche machende Stellung 
zur Oper zu bezeichnen. 

Wenn Meyerbeer mit einem neuen Werke vor die Welt tritt, 
ſo kann man dieſem mit der Ueberzeugung entgegen gehen, daß 
man es nicht mit einer Oper gewöhnlichen Schlages zu thun haben 
werde. Denn Meyerbeer hat den Ruf der Originalität zu wah- 
ren und man iſt von ihm Ueberraſchungen gewohnt, neue und 
glänzende Effecte in Melodie, Harmonie, Rhythmus und Inſtru⸗ 
mentalcombinattonen. Auch die Wahl des Sujets war bei Meyer⸗ 
beer bisher ein Gegenſtand der ausgeſuchteſten Speculation und 
es iſt bekannt, wie oft der Tonſetzer feine Librettodichter in Ver⸗ 
zweiflung gebracht hat durch nie ruhende Anſprüche und durch 
ewige Abänderungen und Umgeſtaltungen. Um ſo mehr muß es 
auffallen, daß Meyerbeer in dieſer Beziehung diesmal ſo genüg⸗ 
ſam war mit dem Libretto zur Dinorah. Das Neue an dieſer 
Operndichtung ift das allerdings noch nicht dageweſene Factum, 


chen⸗ und Schulzwecke der Eoangeliſchen werden Beiträge aus dem 
Staatsſchatze zugeſichert. Die Gründung von Kirchen, Unterrichts. 
Zwecke fördernder Vereine, und Vereins verbindungen mit dem 
Auslande find geſtattet. Das Patent iſt von dem proteſtantiſchen 
Kriegsminiſter Degenfeld mit unterzeichnet. 

Die „Wiener Zeitung“ enthält ferner eine Verordnung des 
Staatsminiſteriums vom 9. d., wodurch die innere Verfaſſung der 
evangelischen Kirche proviſoriſch geregelt wird. 

Wien, 10. April. In der heutigen Landtagsſitzung wurde 


die Wahl des Abgeordneten Zang einſtimmig für giltig erklärt 


und der Antrag, die Abänderung des bezüglichen Paragraphen der 
Wahlordnung zu beantragen, angenommen. Breſtl's Antrag, 
daß Frauen ſowohl durch Selbſtabgabe ihrer Stimmen, als durch 
Bevollmächtigte ſtimmberechtigt ſein ſollen, wurde ebenfalls ange⸗ 
nommen. 

Der Superintendent Franz ſagte dem Kaiſer und dem 
Miniſterium feinen Dank für das heute publicitte Proteſtanten⸗ 
patent. F 

Prag, 10. April. In der heutigen Landtagsſitzung wurde 
die Dankadreſſe an den Kaiſer, die Adreſſe des Erzbiſchofs wegen 
der Krönung in Prag und Rieger's Antrag auf Unverantwort- 
lickeit und Unverletzlichkeit der Landtagsdeputirten auf die mor⸗ 
gende Tagesordnung gelegt. 

Dresden, 10. April, Nachmittags. Nach dem heutigen 
„Dresdener Journal“ hat die hieſige Abgeordnetenkammer in der 
Kurheſſiſchen Frage einſtimmig beſchloſſen, gegen die durch Bun⸗ 
desbeſchluß vom Jahre 1852 ausgeſprochene Berechtigung des 
Bundestages, in anerkannter Wirkſamkeit ſtehende Staatsverfaf- 
ſungen außer Wirkſamkeit zu ſetzen, Verwahrung einzulegen. Der 
Antrag, die Regierung zu erſuchen, zur Wiederherſtellung des 
Rechtszuſtandes in Kurheſſen unter Feſthaltung der Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit der Verfaſſung vom Jahre 1831 in geeigneter Weiſe mit- 
zuwirken, wurde mit 44 gegen 19 Stimmen angenommen. 

Turin, 9. April. Auf die Interpellation Vaccas in 
Betreff Roms hat Graf Cavour die jüngſt gegebene Erklärung 
wiederholt. Der Senat hat hierauf die Tagesordnung, im Ver- 
trauen, daß das Miniſterium die Nothwendigkeit Roms als 
Hauptſtadt Italiens anerkenne, angenommen. Graf Cavour 
erklärte ferner, daß das Gerücht von einer Abtretung der Inſel 
Sardinien an Frankreich falſch fit. 

Neapel, 9. April. In Caſerto iſt eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung angeordnet worden. Es wurden 900 Gewehre mit Ber 
ſchlag belegt und 53 Perſonen verhaftet. In Caſtiglione haben 
die Inſurgenten Grauſamkeiten begangen. Mehrere Perſonen, 
die wichtige Papiere im Beſitze hatten, ſind verhaftet worden. — 
In Neapel ſelbſt hat eine Heine, reſultatlos gebliebene militäri⸗ 
ſche Manifeſtation ſtattgeſunden. 

Paris, 10. April, Abends. Das heutige „Pays“ ſagt: 
Wir haben Nachrichten, daß die auf Malta genommenen mariti⸗ 
men Maßnahmen einen anderen Zweck als den, die Erhaltung der 
— — — — — — — — 


alle Staatsämter, einſchließlich Gerichtsſtellen, offen. Für Kir⸗ 


Inſel zu ſichern, hätten. Es iſt Ordre zu ausgedehnter Verpro⸗ 
viantirung der Inſel ertheilt und die Garniſon in Vorausſicht 
der Einſchiffung eines Expeditionscorps auf 8000 Mann gebracht 
worden. Die Verlängerung der Occupation Syriens ſei dieſen 
Maßnahmen nicht fremd. Ein Gerücht ſagt, England würde 
einen Punkt auf dem Territorium zwiſchen Syrien und Egypten 
beſetzen. 

Petersburg, 10. April, Morgens. Das „Journal de 
St. Petersbourg“ meldet aus Warſchau vom 7. d., daß an 
dieſem Tage daſelbſt eine große Kundgebung ſtattgefunden habe. 
Die in den Straßen aufgeſtellten Truppen zerſtreuten die Volks- 
maſſen. Am 8. wurde eine zahlreiche Volksmenge, die ſich vor 
dem Schloſſe eingefunden hatte, mit Gewalt auseinander getrie- 
ben. Der Konflikt zwiſchen Volk und Truppen erneuerte ſich hier— 
auf mehrere Male. Zehn Einwohner wurden getödtet, eben fo 
viele verwundet, 45 verhaftet. Von den Truppen wurden 5 Mann 
getödtet. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
33. Sitzung des Abgeordneten⸗Hauſes 
am 10. April. 


Präſident Dr. Simſon. Am Miniftertiihe die Herren v. Auers⸗ 
wald, v. d. Heydt, Freiherr v. Patow, Graf Schwerin, mehrere Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarien. 

Das Haus fährt ſofort in der Berathung über den Geſetzentwurf, 
betreffend die Abänderung einiger Beſtimmungen der Allg. Gewerbe⸗ 
Ordnung vom 11. Januar 1845 fort. Der § 176 und der Art. IL. wer⸗ 
den ohne Diskuſſion angenommen. Zu Art. III. find von den Herren 
Dr. Veit und v. Bardeleben⸗Carlowiß Abänderungsvorſchläge einge⸗ 
gangen. 

err Dr. Veit. Bei Erlaß des Preßgeſetzes habe man geglaubt, 
dem Buchhandel Feſſeln anlegen zu müſſen. Das ſei ſchwer zu begreis 
fen, wenn man bedenke, daß Handel und Fabriken frei ſind. Um den 
Gebildeten die Möglichkeit zu ſchaffen, eine Buchhandlung ohne über⸗ 
ſtandene Lehrzeit zu errichten, ſo habe man damals in der eilften 
Stunde ein Amendement angenommen, wodurch die Prüfung einge⸗ 
führt wurde. Dem Buchhandel ſei damit über Nacht ein künftlicher 
Zopf gewachſen, den er vorher nie getragen. Seit Jah hunderten habe 
die Buchhandlung keine 17 zu beſteben gehabt. Trotz des nach⸗ 
ichtigen Verfahrens des hieſigen Polizei⸗Präſidiums, wie der anderen 
ehörden im Staate ſeien die Prüfungen ohne Erfolg geblieben. So 
babe die mit der Univerſität Halle in enger Beziehung ſtehende 
Schwetſchke'ſche Buchhandlung ihre Druckerei ins Ausland verlegt, 
weil der neue Eigenthümer ſich der Prüfung nicht habe ren + 
wollen. Man gehe keineswegs zu weit, wenn man die Streichung der 
$$ 1 bis 4 des Preßgeſetzes verlange. Der Begriff der Unbeſcholten⸗ 
heit könne nirgends ſo vielſeitig interpretirt werden, als auf dem Ge⸗ 
biete des Buchhandels. Nach der Praxis der jetzigen Regierung falle 
zwar das Erforderniß der Unbeſcholtenheit mit der Prämiſſe des Voll⸗ 
beſitzes der bürgerlichen Ehrenrechte zuſammen, aber das werde vielleicht 
nicht immer ſo ſein. 

Hr. Burghardt empfiehlt den Commiſſionsvorſchlag. Trotz des 
Aufſatzes in den Militairiſchen Blättern ſtimme er für die Frei⸗ 
155 der Preſſe. Dieſer Artikel enthalte auch Unrichtigkeiten, ſo z. B. 

abe Greifswald gar keine Kaſerne. Im Ganzen genommen, ſcheine 
der Artikel zu ignoriren, daß durch eine Allerh. Kabinetsordre eine 
. Commiſſion zur Unterſuchung niedergeſetzt und dieſe 


daß die eigentliche Handlung ſchon vorüber iſt, wenn der Vorhang 
ſich erhebt. Der Theaterzettel giebt einen erläuternden Commentar 
und die Ouverture überſetzt denselben in Töne. Die Ouverture 
ſchildert Thatſachen, welche vor einem Jahre geſcheben find, näm⸗ 
lich den Hochzeitszug, den frommen Geſang der Wallfahrer, das 
Gewitter, die Verzweiflung und den Wahnſinn der mit ihrer 
Ziege herumirrenden Dinorah, mithin hat fie ein völliges Drama 
zum Inhalt. Das Drama, welches ſich in drei Acten vor des 
Zuſchauers Augen entwickelt, läßt ſich in wenigen Worten mit 
theilen. Es iſt für den Ziegenhirten Host die Zeit gekommen, wo 
er den ihm von einem alten Zauberer verheißenen Schatz heben 
ſoll. Um ſeine Haut nicht zu Markte zu tragen, da der Erſte, 
der den Schatz berührt, noch im ſelben Jahre ſterben fol, hat 
er ſich den Sadpfeifer Corentin auserkoren, für ihn die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Doch dieſer erhält Kunde 
von der Gefahr durch ein Lied der wahnſinnigen Dinorah und 
weiß dieſe zu beſtimmen, den gefährlichen Gang anzutreten. Sie 
folgt ihrer Ziege über die Brücke, welche über einen Abgrund 
führt. In dem Augenblick, wo ſie dieſe betritt, ſchlägt der Blitz 
ein und ſie ſtürzt in den Abgrund. oel hat Dinorah erkannt. 
Es gelingt ihm, ſie zu retten und ins Leben zurückzurufen. Sein 
Herz iſt von Reue erfüllt, Dinorah erwacht aus der Nacht des 
Wahnſinns und die Liebenden werden vereinigt. Das iſt die 
ganze Handlung. Sie iſt mehr als einfach für drei Acte, trotzdem 
hat es Meyerbeers Talent vermocht, unterſtützt von der effekt⸗ 
vollen Scenerie und von einigen originellen Situationen, eine in 
manchem Betracht intereſſante und feſſelnde Oper daraus zu ma⸗ 
chen, für welche freilich das Prädikat „idylliſch⸗ romantiſch“ ent- 
ſprechender geweſen wäre, als die Bezeichnung „komiſche“ Oper, wie 
ſie das Textbuch benennt. 

Zur gründlichen Würdigung von Meyerbeers Muſik zur 
„Dinorah“ bedarf es eines öfteren Hörens, und da uns die Oper 
bisher fremd war, fo können wir nur im Allgemeinen den Ein⸗ 
druck ſchildern, den ſie in den Hauptzügen auf uns gemacht hat. 
Die Melodienfülle, wie ſie dem Hörer ſo imponirend bei dem 
Schöpfer des „Robert“ und der „Hugenotten“ entgegentritt, finden 
wir in der „Dinorah“ nicht, dafür aber trägt die Muſik das Ge 
präge des Pikanten, Originellen, Geiſtreichen und die ganze Factur 
verräth den großen Meiſter, der alle Kunſtmittel durch Genie und 
Wiſſenſchaft vollkommen beherrſcht, wenn auch der Quell der Er⸗ 


nterſuchung geſchloſſen iſt. Hr. Mathis (Barnim) iſt kein Verehrer 


findung nicht mehr fo ergiebig fließt, wie in den glänzendſten Zel⸗ 
ten ſeines Schaffens. Durch Schönheit der Melodie ſcheint der 
letzte Akt der am meiſten bevorzugte zu ſein. Das Gebet der 
Hirten (Quartett): „Gott, Du unfer Vater“ wirkt ungemein er⸗ 
greifend durch einfachen melodiſchen Reiz und durch ſchöne Füh⸗ 
rung der Stimmen. Die Romanze Hosls: „Dich rächet meine 
Reue“, der ſchon in die Ouverture verwebte Chor: „Heil'ge Jung⸗ 
frau“ und das Schlußduo zwiſchen Dinorah und Hosl zählen wir 
zu den ſchönſten Perlen der Oper. An die Dinorah ſtellt Meyer⸗ 
beer Anſprüche, die nur von Sängerinnen erſten Ranges voll⸗ 
kommen erfüllt werden können, und es muß ſowohl das ſchau⸗ 
ſpieleriſche wie das geſangliche Talent für dieſe Partie auf erſter 
Höhe ſtehen. In geſanglicher Beziehung möchten wir den Part 
der Dinorah als eine koloſſale Solfeggie bezeichnen, welche ihren 
Culminationspukt in der berühmten Schatten - Arie findet. Hier 
bietet der Componiſt ſein ganzes Raffinement auf und ſeine oft 
bewunderte Virtuoſität in Erfindung von Geſangspikanterien und 
Bravoureffecten, um die Hörer zu alarmiren. Die Schönheit 
der Situation ſtellen wir bedeutend in Frage, aber im Effekt 
hat ſich Meyerbeer nicht verrechnet, zumal wenn eine Virtuoſin 
wie Frau v. Marra- Vollmer zur Illuſtrirung der Intentio⸗ 
nen des Componiſten auserſehen iſt. Ihre brillante Solfeggir⸗ 
kunſt, ſowie die ganze pikante Darſtellung der Scene ſchlug denn 
auch dermaßen durch, daß das enthuſtasmirte Publikum die Künſt⸗ 
lerin nicht weniger als drei Mal in die Scene rief. Frau v. 
Marra hatte das Unglück, bei der Exploſton im Finale des 
zweiten Aktes ſich im Hinunterſtürzen zu verlegen, was eine Ver⸗ 
zögerung der Vorſtellung herbeiführte, glücklicherweiſe aber ohne 
ernſtliche Beſchädigung für die Künſtlerin ablief. Die Kürze der 
Zeit drängt zum Schluſſe des Berichtes. Die Oper war mit 
großer Sorgfalt in Scene geſetzt. Dekorationen, Scenerie und 
Coſtüme machten einen ſehr guten Eindruck. Wir ſagen dafür der 
Direction, ſo wie Herrn Winkelmann, welcher mit eben ſo viel 
Umſicht als Eifer die Regie verwaltete, außerdem die ſchwierige 
Rolle des Corentin vorzüglich gelungen durchführte, aufrichtigen 
Dank. Herr Janſen als Hosl war gleichſalls vortrefflich, über⸗ 
haupt erwarb ſich die im Ganzen ſehr exacte Durchführung des 
ſchwierigen Werkes, auch von Seiten des Orcheſters, mit Recht 
den größten Beifall. Markull. 


des § l, eine Reviſion deſſelben wäre ihm willkommen, aber hier ſei 
nicht der Ort dazu, und eine Hauptgarantie, welche die Verwaltung 
der Preſſe giebt, iſt der Schutz gegen die Winkelpreſſe. Werden die 
Beſtimmungen in den 88 1—4 aufgehoben, ſo falle dieſer Schutz 
weg. Ueberhaupt ſei dann zu befürchten, daß das Geſetz ganz ſchei⸗ 
tern würde. Der Miniſter des Innern Graf Schwerin. Die 
Regierung beklagt auf das 1 die Publikation dieſes Artikels wie 
aller, welche die Eintracht zwiſchen Bürger und Soldat ſtört. Trotz 


dieſes Artikels wird die Regierung an dem Geſetz feſthalten und der 


Staatsanwalt wird zu beurtheilen haben, ob Strafrechtliches in dem 
Artikel enthalten iſt oder nicht. Zur Sache bittet die Regierung, die 
Vorſchläge der Commiſſion nicht anzunehmen. Es ſei nicht an der 
Zeit, dieſe wichtige Materie ſo nebenbei zu behandeln und überhaupt 
Abänderungen in der. Brebgeleßgebung vorzunehmen. Die Regierung 
muß in Bezug auf die Ertheilung von Conceſſionen die erforderlichen 
Garantien in Händen behalten; 
in Erwägung ziehen. Für die) 
ſchäftigen. Mit Annahme der Amendements werde das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes in Frage geſtellt. 8 

r. Wagener (Regenwalde) ſtimmt für das Geſetz, nicht weil es 
den Weg zur Gewerbefreiheit anbahnt, ſondern weil es polizeiliche Be⸗ 
fugniſſe beſchränkt. it die Preſſe das Hauptinſtitut des Volksunter⸗ 
richts, ſo dürfe man fie nicht der Conceſſionirung entziehen. Die Preſſe 
hat mehr Einfluß als ein herumziehender Schauspieler. Die Buchdruk⸗ 
kereien ſeien, ſo weit ſie in das Gebiet des Handwerks fallen, ein prü⸗ 
fungsmäßiges Gewerbe. Könnten die Buchhändler für ihre Genoſſen 
einſtehen, dann könnte man die Conceſſionirung fallen laſſen, auf die: 
ſer Stufe ſtehe man aber nicht. E , 

Hr. Waldeck beſtreitet, daß die Beſtimmungen der $$ 1—4 des 
Preß eieped nicht entbehrt werden könnten. 5 
1915 Ir. Gneiſt hält den Standpunkt der Regierung, die Preß⸗ 

; a als ein beſonderes Gebiet zu beissen: für gerechifer⸗ 
tigt. Die Conſequenz der Gewerbefreiheit werde die Preßfreiheit fein, 
aber man möge dieſe Frage heute nicht erörtern. ER 

Hr. Dr. Veit glaubt, daß das Handelsgeſetzbuch den richtigen 
Weg eingeſchlagen hat, indem es das Firmenverzeichniß einführt. Kein 
Gewerbebetrieb in Deutſchland iſt ſo corporativ conſtituirt, wie der 

Buchhandel. Die Buchbändler⸗Corporation übt eine große moraliſche 

Macht auf ihre Mitglieder aus. In Folge der Erklärung des Ai e 
iehe er ſeine Anträge zurück, die nunmehr doch in der Minorität blei⸗ 
en würden. 

Hr. Reichenſperger (Cöln) ſpricht 3 
aus; die Erklärungen des Hrn. Miniſters ſeien ſehr beruhigend. Es ſei 
ſehr populär, von unbedingter Freiheit zu ſprechen, der Geſetzgeber 
habe aber einen anderen Standpunkt einzunehmen. Die Freiheit müſſe 
ihre Grenzen haben. f 5 

Herr Beſeler wird gegen die Commiſſionsanträge ſtimmen. Die 


ſie wird aber etwaige Abänderungen 


es Jahr könne fie ſich damit nicht be 


m gegen alle Amendements 


erren Schulze (Berlin) und Mathis (Barnim) verzichten auf das 
ort. Herr v. Bardeleben will eine Garantie aufrecht erhalten wiſ⸗ 
ſen für die ſittliche Befähigung. Für den Fall alſo der Annahme der 
Commiſſionsvorſchläge will er, daß im $ 49 die Leihbibliothekare der 
Conceſſionirung unterworfen werden. — Die Discuſſion iſt geſchloſſen. 
Bei der eber Sed angenommen der Zufag in Art. III, da 
auch der § 58 der Gewerbeordnung von 1845 aufgehoben iſt; abge: 
lehnt dagegen der Commiſſionsvorſchlag in Bezug auf die 98 1—4 des 
Preßgeſetzes, womit das Amendement Bardeleben befeitigt iſt. Der § 1 
wird zuletzt zur Debatte geſtellt und ohne Discuſſton angenommen. Zur 
Reſolution: „die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung die be⸗ 
ſtehenden gejeplihen Vorſchziften über die Conceſſionen zum Kleinban» 
del mit Getränken als Nebengewerbe einer Reviſion unterworfen 
werde“, nimmt das Wort Herr Burghardt, um dieſelbe zur Annahme 
zu empfehlen. Die beſtehenden Geſetze leiden an großer Undeſtimmt⸗ 
beit, die zur Willkür führen. Im Geſete ſſt Gers man könne die Con⸗ 
ceſſionen verweigern, wenn begründete Beſchwerden dazu Anlaß geben 
— es ſei wohl aber ſchwer, die Grenzen für begründete Beſchwerdenkzu 
ehen. Das Geſetz ſteht auch auf unhaltbarem Boden in Betreff der 
edürfnißfrage in den Städten. Dieſe Frage zu entſcheiden, dazu ger 
hören ſtärkere Kräfte des Geiſtes, als ſie unſerer Polizei innewohnen. 
n den Städten müſſe man die Bedürfnißfrage ſtreichen und durch 
trafvorſchriften bei Mißbrauch erſetzen. 
Der Miniſter des Innern. Die Entſcheidung der Bedürfniß⸗ 
nißfrage iſt nicht ſo leicht; die np muß der Völlerei entgegen: 
treten; ſie wird aber auch die Willkür * beſeitigen wiſſen. Die Erörte⸗ 
rungen des Herrn Redners feien mit Dank anzunehmen. 


Herr Schwenzer ſieht die Sache anders an als Herr Burghardt 
Conceſſionserneuerung für 


in ſeinem kleinen Kreiſe. Die jährliche 
Schankwirthe ſei allerdings eine Beläſtigung, aber die Bedürfnißfrage 
ſei in kleinen Städten durchaus nothwendig. — Die Discuſſion iſt ge⸗ 


ſchloſſen; die Refolution wird angenommen. In der nächſten Sitzung 


wird über das ganze Geſetz abgeſtimmt werden. 


Deutſchlanz. 
Berlin, 10. April. 5 

— Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten zur Krönungs⸗Feier⸗ 
lichkeit nach Königsberg iſt auf Ende des Monats Mai angeſetzt. 
Der „Elbf. Z.“ ſchreibt man: Was bezüglich der preu⸗ 
ßiſch⸗öſterreichiſchen Militär-Conferenz gemeldet worden iſt, muß, 
entgegenſtehenden Behauptungen ‘gegenüber, nach welchen aller Er- 
folg derſelben als geſcheitert zu betrachten wäre, aufrecht erhalten 
werden. Jene Conferenzen wurden vor vierzehn Tagen geſchloſſen, 
die Reſultate derſelben find vom Könige und den betreffenden Mi⸗ 
niftern in Erwägung genommen worden und zu gleichem Zwecke 
auch in Wien vorgelegt worden. Wären die Verbandlungen ge⸗ 
ſcheitert, fo würden die öſterreichiſchen Bevollmächtigten längſt von 
hier abgereiſt fein. Sie verweilen aber nicht nur noch hier, ſon⸗ 
dern erwarten erſt noch weitere eventuelle Inſtructionen von ihrer 
Regierung. Dies iſt augenblicklich die correcte Bezeichnung der 
Sachlage, der nur ein Dementi tendenziöſen Urſprungs entgegen- 
geſtellt werden könnte. 

„Wie die „B.- u. H.⸗Ztg.“ vernimmt, iſt der Bau einer 
Eiſenbahn zur direlten Verbindung der preußiſchen Station im 
Jahdebuſen mit der Feſtung Minden Seitens der Bundesmilitär- 
Commiſſton aus überwiegend militäriſchen Gründen dringend be⸗ 
fürwortet. 

— Der offiziöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: „Die 
aus Wien telegraphirte Nachricht von einer angeblichen Anfrage 
Bayerns in Paris, ob man daſelbſt gegebenen Falles gegen eine 
Beſetzung Salzburgs und Tyrols durch bayeriſche Truppen keinen 
Einſpruch erheben werde, wird hier um ſo mehr bezweifelt, als 
Bayern früher auf öſterreichiſche dabinzielende Anträge ablehnend 
geantwortet hat. — Die über den Rücktritt des Ober-Präſiden⸗ 
teu Flottwell verbreiteten Gerüchte find, wie uns aus guter Quelle 
verſichert wird, ganz unbegründet, und eben ſo die Nachricht, daß 


— 


der General v. d. Goltz die Leitung der Marine-Verwaltung über⸗ 


nehmen werde. 


T. Lothar Bucher, der, wie bereits erwähnt, in Berlin ſich 
längere Zeit aufzuhalten gedenkt, hat am 5. April in Havelberg, 
wo er ſeinen dort als Lehrer angeſtellten Bruder beſuchte, einen 
öffentlichen Vortrag über die ihm aus eigener Anſchauung wohl- 
bekannte Einrichtung der — türfiften Bäder gehalten. 

— Auf Antrag der Furſlich Waldegſchen Regierung find zwei 
preußiſche Officiere auf 6 Wochen nach 
um das Furſtlich Waldeckſche Füſilier⸗Bataillon im Exercitium mit dem 
Bündnabefgemebr u unterrichten. 2 

— Ueber die Competenz zur Erlaubniß⸗Ertheilung an die des Lan⸗ 
des verwieſenen Ausländer zur Rückkehr nach Preußen beſtimmt eine 
am 9. v. Mis. ergangene Verfügung des Miniſters des Innern: Es 
müſſe unterſchieden werden, ob der um die Bewilligung der Rückkehr 
Bittende durch richterliches Erkenntniß oder durch polizeiliche Anord⸗ 
nung ausgewieſen worden. Im erſtern Falle wird die fragliche Erlaub⸗ 
niß nur im Wege der Begnadigung ertheilt werden können, im letztern 
dagegen durch die Landes Polizeibehörden, welchen nach den beſtehen⸗ 
den Vorſchriſten die geſammte Sicherheils⸗ und Ordnungs⸗Polizei, ing: 


Arolſen commandirt worden, 


beſondere auch die Ertheilung von Ein⸗ und Ausgangspäſſen zuſteht, 


und zunächſt durch diejenige Regierung, in deren Bezirk der Ausländer 
zurückzukehren wünſcht. 5 5 
Frankfurt a. M., 6. April. So eben ergeht von einer Anzahl 
bieſiger namhafter Männer eine Einladung zur Gründung eines volks⸗ 
wirkhſchaftlichen Vereins für Südweſt⸗Deutſchland. „Es iſt end⸗ 
lich Zeit,“ ſo heißt es darin, „daß das verderbliche Vorurtheil ausge⸗ 
rottet werde, Naſſau verliere, wenn Heſſen gewinne, oder Würtemberg 
müſſe der Entwicklung Badens gram ſein, oder Frankfurt werde benach⸗ 
theiligt, wenn fleißige eic aus den Nachbarſtaaten in feinen Mauern 
arbeiten und, indem ſie ſich ſelbſt ernähren, auch Anderen Verdienſt 
geben. Wir müſſen endlich begreifen lernen, daß unſer Aller Gedeihen 
auf denſelben unumſtößlichen Geſetzen berubt, daß uns allen Eins und 
daſſelbe fehlt, nämlich freie Bewegung der wirthſchaftlichen Kräfte! Um 
dieſes Gefühl des wirthſchaftlichen Aulammengebörene zu weden und 
zu beleben, balten ſich die Unterzeichneten für verpflichtet, die Anregung 
zu geben zur Gründung eines volkswirtbſchaftlichen Vereins für Süd⸗ 
weſt⸗Deutſchland.“ Montag, den 15. April, foll in Frankfurt a. M. die 
erſte Verſammlung ſtattfinden, zu welcher alle mit obigem Zwecke Ein⸗ 
verſtandenen eingeladen ſind. Als Tagesordnung werden, neben der 
Beratbung der Statuten, der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag und 
die ee Geſtaltung des deutſchen Münz⸗ und Papiergeldweſens 
vorgeſchlagen. N 8 
Hannover, 8. April. (Nat. Z.) Die von Herrn v. Ben⸗ 
nigfen auf heute berufere politiſche Verſammlung hatte Theilneh⸗ 
mer aus allen Landestheilen, mindeſtens 300, und darunter viele 
Abgeordnete zur zweiten Kammer. Herr v. Benn igſen leitete ſie 
mit einem Vortrage Über die Lage des hannoverſchen Landes ein, 
der in gehaltener Rede keine Beſchwerde verſchwieg, von Miniſtern 
ſprach, zu denen das Land kein Vertrauen hege und eine aus führ. 
liche Adreſſe an den König begründen ſollte, welche die Leiden des 
Landes vorträgt, den Druck ſchildert, den dieſer Zuſtand auf die 
Opferfreudigkeit in in gefahrveller Zeit übt und mit der Bitte 
ſchießt, daß der König das heutige Verwaltungs ſyſtem beſeitigen 
und das alte Verfaſſungsrecht des Landes herſtellen wolle. Die 
Verſammlung trat einſtimmig bei und erwählte eine Deputation 
von fieben Vertretern der ſteben Provinzen, um die Adreſſe dem 
Könige zu überreichen. Die darauf folgende Virhandlung über 
die deutſche Frage führte zu der Reſolution, daß die Errichtung 
einer Centralgewalt für mindeſtens die militäriſchen und auslän- 
viſchen Angelegenheiten Deutſchlauds und eines deutſchen Parla- 
mentes dringendes Bedürfniß, und daß dies Berürfuiß raſch und 
befriedigend nur durch die Uebertragung der Gewalt auf Preußen 
zu erfüllen ſei. Sodann wurden Reſolutionen für Schleswig⸗ 
Holſtein (in Verbindung mit der „Küſtenbefeſtigung.) und für 
Kurheſſen beſchloſſen. Die Reſolution für Schtes wig-Helſtein will 
von dem Rechte Daeutſchlands nichts aufgeben und wenn es dar. 
über auch zum Kriege kommen muß; ſie ſetzt hinzu, . 
ſchleunige Herftellung von Kanonenböten und zwar durch Vereini⸗ 
gung der Norpſtaaten für dringend wünſchenswerth hält, 
letzte Verhandlung über die Stellung der Preſſe zur Verwaltung 


in Hannover veranlaßte den zur Ueberwachung anweſenden Bez | 


amten, die Verſamwlung aufzulzſen. Sie war ohnehin fertig und 
brachte auf Bennigſens Anregung nur noch ein jubelndes Hech auf 
die ſegensreiche Entwickelung Deutſchlands. 
Die heuti u e ew“ bringt 
— Die heutige Nu er bringt ein 
Leitartikel über Schleswig ⸗Holſtein 8 Polen Us heißt dakig; 68 
iſt ganz und gar nicht unnakürlich, daß die Deutſchen ſehnende Blicke 
auf die Kieler Rhede werfen. An den Geſtaden des ganzen Fjord ift 
die Bevölkerung in Stamm und Empfindung deutſch, und obgleich die 
däniſche Krone dieſes Gebiet auf Grund von Geſetzen und Verträgen 
beſitzt, ſo hat ſie in mehreren Fällen die Bedingungen gebrochen, unter 
denen Schleswig ihr als geſonderte Provinz gehört. & iſt nicht nö⸗ 
thig, daß die engliſche Regierung Preußen zu einer Politik aufmuntere, 
die, ob an ſich recht oder unrecht, dem europäiſchen Frieden ſonder 
Zweifel Gefahr droht. Wenn ſich aber Fremde einmal am Streit be⸗ 
theiligen ſollen, ſo dürften ſie jedenfalls vorher unterſuchen, ob denn 
Deutſchlands Verhalten ſo ganz ungerechtfertigt iſt, und ſich erinnern, 
daß die ſchleswigſchen Stände mit den einſtimmigen Anſichten Holſteins 
ganz übereinſtimmen.“ Angeſichts der polniſchen Brage und ſonſtiger 
Verwickelungen räth auch „Saturday Review“ Preußen, die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Angelegenheit zu vertagen. 
i Frankreich. 

Paris, 8. April. Don Juan de Borbon, der letzte Sohn 
von Don Carlos, hat abermals ein Manifeſt erlaffen, worin er 
ſich mit großer Entrüſtung in Bezug auf gewiſſe über den Tod 
feiner beiden Brüder umgehende Gerüchte ausläßt. Bei dieſer 
Gelegenheit verſäumt er nicht, zu erklären, daß er, obgleich Legi- 
timer Souverain von Spanien, doch nur kraft einer Volksabſtim⸗ 
mung die Zügel der Regierung zu ergreifen gefonnen ſei. — 
Nino Bixio hat geſtern bei dem Prinzen Napoleon geſpeiſt. — 
Nach Briefen aus London hat die engliſche Admiralität beſchloſ⸗ 
fen, drei Linienſchiffe, den „Dongwerth“ (100 Kanonen), die 
„Hero“ (91 K.) und den „Abukir“ (90 K), nach dem Mittel: 
Meere zu ſenden. Wie verlautet, iſt dieſes Geſchwader für das 
adriatiſche Meer beſtimmt und fol dort in einem gegebenen Falle 
die Operationen der türkiſchen Flotte unterſtützen. — Wie man 
vernimmt, hat der ſpaniſche Hof dem Papſte erneute Anerbietun⸗ 
gen wegen feiner Ueberſiedelung nach Spanien machen laſſen. — 
Herr Gaiffe, Redacteur der „Preſſe“, iſt geſtern auf Befehl des 
mit der Affaire Mirds betrauten Unterſuchungsrichters verhaftet 


worden. 
alien. 


J 

Turin, 6. April. Die Unterhandlungen wegen Rom neh⸗ 
men die Aufmerkſamkeit der Regierung in hohem Grade in Anz 
ſpruch. Dr. Pantaleoni, welcher von Rom ausgewieſen wurde, 
und Paſſaglia, der zeitweilig hieher gekommen, ſind beide als die 
Agenten der italieniſchen Partei in Rom zu bezeichnen. Es fol 
Sie nicht Wunder nehmen, wenn ich von einem Ausgewieſenen 
als von einem diplomatiſchen Agenten ſpreche. Dieſer Arzt kann 
als Haupt der italieniſchen Partei in Rom betrachtet werden und 
zählt unter die einflußreichſten Perſönlichkeiten der heiligen Stadt. 
Er war es, welcher Cavour mit Pater Paſſaglia in B eztehung 
gebracht hat, und er wird durch ſeine Verbindungen auch von hier 


aus keinen geringen Einfluß auf die Beſchließungen der Cardi⸗ 
näle ausüben. — General Klapka, welcher in London, hierauf 


zwei Mal in Paris gemefen, iſt hier angekommen und vom Kö⸗ 
nige und mehrere Male von Cavour empfangen worden. — Es 
heißt hier, Franz Pulszky wolle ſich nach Ungarn auf feinen Po⸗ 
ſten als Landtags⸗Deputirter begeben, auf die Gefahr hin, von 
der Regierung feſtgenommen zu werden. Man glaubt jedoch, der 
Reichstag werde die Ungiltigkeit der Verbannungs Decrete aus⸗ 
geſprochen haben, noch ehe Franz Pulszky feinen Entſchluß aus⸗ 
geführt hat. Dieſer will übrigens Keſſuth erwarten, der gleich nach 
Beendigung ſeines Prozeſſes hierher zu kommen beabſichtigt. 

— Die Hausſuchungen zu Genua in den Garibaldi'ſchen 
Bewaffnungs⸗Bureaux haben ein wichtiges Reſultat ergeben. Die 
Behörde wollte wiſſen, ob von Garibaldi'ſchen Führern gegen⸗ 
wärtig Werbungen von Freiwilligen betrieben würden; man fand 
aber in dieſer Beziehung nichts als eine Anzahl von Briefen und 
Antworts Copien, worin auf Anfragen wegen Eintrittes für den 
nächſten Krieg jedesmal geantwortet wurde: „Nein; denn es ift 


Die 


Garibaldis ausdrücklicher Befehl, daß für den Augenblick keine 
8 gleichviel welcher Art, Statt haben ſollen.“ In 
Turin wurde ein öſterreichiſcher Werber mit Namen Trichi ver⸗ 
haftet, welcher Garibaldis Namen mißbrauchte. Aus den Papie⸗ 
ren, welche dieſer „Werber“ bei ſich führte, ergeben ſich, laut den 
„Nationalités“, ſehr gravirende Dinge für die öſterreichiſche Me- 
gierung, und Graf Cavour will mit den Beweiſen in der Hand 
ſich an die europäiſchen Regierungen wenden. 

a Während das italieniſche Parlament ſich mit der neapo⸗ 
litauiſchen Frage beſchäftigte und von neun Anträgen der gemä⸗ 
Bigte Torrearſa'ſche endlich angenommen wurde, gedachte die Re⸗ 
action in Süd⸗Italien einen großen Schlag aus zuführen. 
Franz II. und fein nichts weniger als treuer General Bosco 
ſchrieben Briefe nach allen Seiten und boten dadurch den italie⸗ 
niſchen Behörden die Fäden, um in Palermo zuerſt und dann in 
Neapel ein zuſchreiten. Die Verhaftung des Herzogs von Caza⸗ 
ni lo iſt gemeldet; derſelbe hatte zwei Briefe dom Könige Franz 
| empfangen. Der „Moniteur“ beſtätigt dieſe Thatſache, ſo wie das 
Vorhandenſein eines bourboniſchen Comités in N apel und die 


Feſtrahme von drei Mitgliedern deſſ loen: des Grafen Ruggiero 
und zweier Pfarrer. Ob auch fünf Biſchöfe verhaftet worden, 
wie die Depeſche ſagt, läßt der „Woniteur“ unentſchieden. Da⸗ 
gegen meldet eine aus Neapel vom 7. April datirte d 
Generel Bosco ſeit fünf Tagen — alſo fit dem 2. April; der 
Brief des Prinzen Murat erſchien am 1. April — ſich in Nea⸗ 
pel aufhalte, „um die Leitung der reactionären Bewegung zu über⸗ 
nehmen, welche am Abende des 6. April ausbrechen ſollte.“ Die 
Polizei iſt dieſem Parteigänger, deſſen Grund ſätze durch ſeine bei⸗ 
den Briefe, welche Graf Schlippenbach nach Palermo Überbrachte, 


epeſche, daß 


bekannt find, auf der Spur, 

— Garibaldi hat folgenden Brief an die „Geſell 
die italieniſche Einheit“ in Mailand gerichtet, welche 8 5 
ee ant Tn ale: 

„Ich nehme mit Dank das Ehren⸗Präſidi f t i 
Einheit Italiens an. Ich bin ſtolz 257 eine e a 
ren, welche fo viel für vie italienische Sache gethan hat und welche de⸗ 
ren Emanc pations⸗Beſtrebungen vertritt. Das Mögliche zu thun, um 
Mittel aufzubringen und die Männer zur vollſtändigen Befreiung des 
Vaterlandes und zur Handhabung der Waffen vorzubereiten, ſo wie um 
ſich von der feigen Furcht derer frei zu erhallen, weiche die italienische 
Ehre in den Koth gezerrt haben, und welche nicht zu begreifen vermö⸗ 
en, daß die italienische Nation, um die Fahne des Königs Galant- 
omo geſchaart, den Angriffen aller Feinde die Stirn bieten kann, das 
find die Pflichten jedes guten Italieners. Mit Dankbarkeit und Liebe 
| Caprera, den 30, März 1861, Garibaldi. 

— General Garibaldi befindet ſich etwas beſſer und hat eine ans 
| dere Wohnung bezogen. Er wohnt jetzt in der Straße della Rocca, in 
dem Haufe Annonj zu Turin. 
| Rußland und polen. 

— Der Correſpondent der „Schl. 313.” ſchreibt aus War⸗ 
ſchau, 8. April: Die geſtern vom Fürſten Statthalter den De. 

monſtrationen des Volkes gegenüber gezeigte Nachgiebigkeit und 
| Milde haben ſehr ſchlechte Wirkung gehabt. Heute Nachmittag 

gegen vier Uhr verſammelten ſich ungeheure Maſſen vor dem 
| Schloſſe und in den benachbarten Straßen. Es wurden nach der 
bisher befolgten Methode der Güte alle Verſuche gemacht, dieſe 
zu zerſtreuen und auf friedlichem Wege Ruhe und Ordnung zu 
erhalten. Es wurde dreimal (wie es auch in Preußen üblich iſt) 
die Aufruhracte verleſen, nach Trommelſchlog ꝛe. — jedoch die 
Maſſe antwortete mit Pfeifen, Schreien und zuletzt ſogar mit 
Steinwürfen. Hierauf ſchickte man die Gendarmen mit der Ordre 
vor, die fla he Klinge zu gebrauchen und die Haufen zu zerſtreuen. 
Dies hatte indeß nur die Wirkung, daß die vorderſten Reihen ſich 
zuräckzogen und andere aus der Mitte ſich hervordrängten mit 
Heiligenbildern und religiöſen Abzeichen. Auch die Koſaken, 
welche jetzt beordert wurden, richteten nichts aus, Endlich rückte 
die Infanterie mit ihren Kolben vor, doch ohne zu ſchießen oder 
zu ſtechen; aber die Prieſter mit ihren Heiligenbildern ſtellten 
ſich vor und man ſuchte unter dem Deckmantel der Religion jedem 
Angriff Trotz zu bieten. Als der Unwuth der Truppen durch 2 
Stunden auf alle nur mögliche Weiſe provocirt worden war, wurde 
noch einmal verkündigt: Wir werden ſchießen — und ſo geſchah 
es — doch nur in die Luft. Nun erfolgten jedoch Schüſſe aus 
benachbarten Häuſern und Steinwürfe, fo daß eine Anzahl Sol⸗ 
daten ſchwer und leicht verwundet und zwei Soldaten getödtet 
wurden. Nunmehr wurde ſcharf auf die Maſſen und in die Häuſer 
geſchoſſen, aus denen Schüſſe gefallen waren. Bis jetzt Abends 
10 Uhr zählt man etwa 15 Getödtete von Seiten des Volks. 
Viele wurden arretirt. Außer den oben erwähnten Soldaten beim 
Straßenkampf ſind auch noch mehrere in anderen Straßen beim 
Patrouillendienſt ſchwer verwundet worden. — Für den Augen⸗ 
blick leben wir im Belagerungszuſtande, obgleich er noch nicht er⸗ 
klärt iſt. Doch befinden ſich auf allen Plätzen und an allen Ecken 
der Hauptſtraßen ſtarke Poſten, und die Ruhe ſcheint geſichert. — 
Die Kanonenſchüſſe aus der Citadelle waren bloß Alarmſignale 
für das 7 zerſtreut kaſernirte Militär. 

* Wie uns aus Warſchau, 9. April, mitgetheilt wird 
find bei dem letzten Conflift nahezu 300 Perſonen Heften; 200 
verwundet und 400 nach Modlin abgeführt worden. In wie 
— 2 Mittheilung richtig iſt, müſſen wir für j tt dahin geſtellt 

ein laſſen. 


Dem biefi en m Noto 3 
ieſigen Rechtsanwalt und Notar Herrn i i 
der Charakter als Juſtizrath verliehen worden. . 
„Bei der heute ſtattgefundenen öffentlichen, von 10 bis 2 
Uhr Nachmittags währenden Schlußverhandlung der gegen den 
Redacteur dieſer Zeitung H. Rickert und den Verleger A. W. 
Kafemann wegen Beleidigung und Verleumdung der hieſigen 
Königlichen Marine -Intendantur erhobenen Anklage wurde der 
p. Rickert der Verleumdung der Marine-Intendantur für ſchuldig 
befunden und unter Annahme von mildernden Umſtänden zu einer 
Geldbuße von 25 Thlr., und der Verleger A. W. Kafemann 
wegen Preßvergehens zu einer Geldbuße von 15 Thlr. verurtheilt. 
Ausführlicheres über die Verhandlung ſpäter. f 
* Von der Rhederei des Schiffes „Friedrich Wilhelm III.“ 
— — folgende Erklärung mit dem Geſuch um Aufnahme 
zugeſchickt: 

Als Aheder des Schiffes „Friedrich Wilhelm III.“ fühle ich mi 
veranlaßt, ehe auf den Vorfall, welcher Anlaß 55 rt * 
ſpondenz ner ziſchezz gung, gegeben, und eine Erwiederung von Sei⸗ 
W chen Zeitung“ nach ſich gezogen hat, folgende Erllä⸗ 

„Am 16, v. Mts langte die ſchiffbrüchige Beſatung des „Friedri 
Wilbelm III. 11 — an. Der Capitän bellagte ich über 1 Be 
bandlung, welche er vom preußiſchen Gonfulate in Hamburg erfahren 
In Folge ben 775 es meine Abſicht, über letztern deim Miniſterium 

| des Aeuberen Neſchwerde zu führen, was ich jedoch unterließ, weil mir 


inzwiſchen der Artikel der „V nr 0 
Anſicht nach derartigen M oltszeitung“ vor Augen kam und meiner 


durch Beſprechung in 
„Volkszeitung“ ſtimmt, 


ißſtänden, wie ſie hier vorliegen, am beſten 
der Preſſe abgeholfen wird. Der Artikel der 
was die Thatſachen anbetrifft, mit den Ausſa⸗ 


en des Capitäns im Allgemeinen überein. Um jo mehr war ich er⸗ 
taunt, die . ſchroff gehaltene Erklärung der „Preußiſchen Zei⸗ 
ung zu leſen, in welcher die Thatſachen geradezu weggeläugnet und 
für Unwahrbeiten erklärt werden. Ä 

Ich gebe nun die Thatſachen wieder, wie der Capitän fie mir er⸗ 
. und 7 er ſie, wenn es nöthig iſt, mit ſeiner Mannſchaft eid⸗ 

e harten will: 

Am 11. März, Abends 7 Uhr, traf die ſchiffbrüchige Mannſchaft in 
re mit dem Dampfſchiffe von Leith ein; der Capilän meldete ſich 

ofort — dem 3 Conſulate und bat um Weiterbeförderung 
nach Danzig. Dieſelbe wurde abgeſchlagen, auch jede Unterſtützung 
verweigert, trotzdem die Mannſchaft ohne Geld war, fo daß, wenn 
nicht der engliſche Dampfboot⸗Capitan mitleidig genug geweſen wäre, 
den Leuten an Bord ſeines Schiffes Quartier zu geben, ſie die Nacht 
auf der Straße hätten zubringen können. 5 

Am nächſten Morgen ſtellte ſich der Capitain mit ſämmtlicher 

Mannſchaft wieder auf dem Conſulate ein. Trotzdem er zu ſeiner Le⸗ 

itimauion den Seepaß, die Muſterrolle und ein Schreiben des preu⸗ 
Fiſchen Conſuls in Leith vorlegte, wurden dieſe Papiere anfänglich 
nicht als genügend erachtet und das Conſulat erklärte ausdrücklich, es 
habe mit der Mannſchaft nichts zu thun, wobei auch die Aeußerung ge⸗ 
allen iſt, daß ſie die Reiſe nach der Heigath zu Fuß machen müßten. 

13 von Seiten der Mannſchaft dagegen die Frage aufgeworfen wurde, 
was dann aus ihrem Gepäcke werden jolle, jo hieß es, das konnten fie 
verkaufen oder zurücklaſſen, uberhaupt ſie ſollten machen, was ſie woll⸗ 
ten und falls ſie glaubten, daß ihnen Unrecht geſchähe, ſpäter Klage 
E Inzwiſchen wurde doch dafür geſorgt, daß die ausgehungerten 
zeute ſatt zu eſſen bekamen und Capilain und Steuermann erhielten 
zu dieſem Zwecke jeder fünfzehn Silbergroſchen. 

Nach langem Debattiren entſchloß ſich endlich der Conſul, die 
Mannſchaft mit der Eiſenbahn nach Wittenberge zu ſchaffen. Weiter 
durfte er ſie aus den in der „Preußiſchen Zeitung“ angeführten Grün: 
den nicht ſchickn. Dagegen wurde die Bitte des Capilains, ihn mit 
einer beſonderen Legilimationsbeſcheinigung zu verſehen, damit feine 
Identitäten Wittenberge von der Polizei nicht in derſelben Weiſe, wie 
es in Hamburg geſchehen, beſtritten werden könne, beharrlich abgeſchla⸗ 

en und der Conſul erſt dann zum Nachgeben bewogen, nachdem der 
pitain die Vermittelung des preußiſchen Geſandten angerufen hatte. 

Am 12. März reiſte die Mannſchaft nach Wittenberge ab und iſt 
dann erſt am 16. Abends 11 Uhr hier angelangt. ; 

So weit die Thatſachen, wie ſie der Capitain mir mitgetheilt hat. 

enn nun in dem Artikel der „Preußiſchen Zeitung“ ausdrücklich ge⸗ 
ſagt wird: „Es beſteht fur die Kgl. Regierung keine geſetzliche Ver⸗ 
pflichtung, Koſten für Transport⸗ und Verpflegungskoſten verunglückter 
Schiffsmannſchaften auch nur vorſchußweiſe zu übernehmen“, fe kann 
man, wenn dem wirklich jo iſt, nur ſein Bedauern darüber ausſprechen, 
daß eine derartige Verpflichtung nicht exiſtirt. So viel ſteht aber feſt, 
daß die preußiſchen Conſuln im Auslande angewieſen ſind, derartige 
Vorſchüſſe zu leiſten, denn das Circular an ſämmtliche preußiſche Con⸗ 
ſuln vom 30. Januar 1815 beginnt alſo: 

„Das preußiſche Conſulat⸗Reglement vom 18. September 1796 
§ Ill Lutr. A und $ VIl legt den Kgl. preußiſchen Conſuln ausdrück⸗ 
lich die Pflicht auf, ſich bei Unglücksfällen der preußiſchen Schiffer und 


Matroſen, imgleichen der verlaſſenen und verarmten preußiſchen Ma: 


troſen anzunehmen, und ihre Rückkehr in die Heimath auch durch Vor⸗ 
ſchüſſe zu bewirken.“ g r 

Es handelt ſich hier auch gar nicht darum, ob der Staat eine ſolche 
Verpflichtung hat oder nicht — es iſt nur davon die Rede, ob der be: 
treffende Conſul ſeine Schuldigkeit gethan hat oder nicht, und da ſcheint 
es nach der vorherſtehenden Erklärung der Schiffsmannſchaft auf der 
Hand zu liegen, daß er auf alle nur mögliche Weiſe verſucht hat, ſich 
den ihm obliegenden Verpflichtungen zu entziehen. R 

ie Regierung müßte aber jtrenge darauf halten, daß die von ihr 
angeſtellten Conſuln, vornämlich ſchiffbrüchigen Mannſchaften gegen⸗ 
über unweigerlich ihre Schuldigkeit thun. Denn einmal gebietet es die 
Nächſtenpflicht, Unglücklichen, die wie in dieſem Falle mit Mühe und 
Noth das Leben gerettet haben, ällen möglichen Vorſchub zu leiſten, 
andererſeits ſteht es uns als Rhedern zu, ſolches zun verlangen, da wir 
die Conſuln bezahlen und die Heimſchaffung der Mannſchaften, wenn 
unſere Schiffe verloren gehen, beinahe der einzige wichtige Dienſt iſt, 
welchen wir als Gegenleiſtung beanſpruchen können. 

Was die 1100 “ Bagage anbetrifft, welche die Leute mit ſich ge: 
führt baben, ſo erklärt ſich das ſchwere Gewicht dadurch, daß ſie die ge⸗ 
borgene Kiſte mit Zimmermannsgeräth bei ſich hatten und daß die geret⸗ 
teten Kleider vollſtändig vom Seewaſſer durchnäßt worden ſind. Naſſe 
Kleider wiegen doppelt jo viel als trockene. Uebrigens haben die meiſten 
Leute ſehr ſtarke Einbußen an ihren Effecten erlitten und einer derſel⸗ 
ben, deſſen Kiſte verloren ging, hat kaum mehr als das nackte Leben 

erettet. 
8 Schließlich wäre es wünſchenswerth, wenn der Modus der Nach⸗ 
hauſeſchaffung ſchiffbrüchiger Mannſchaften, nachdem dieſelben preußi⸗ 
ſches Territorium betreten haben, geändert würde. So unglaublich es 
klingt, ſo iſt doch die Mannſchaft des „Friedrich Wilhelm III.“ von 
Hamburg nach Danzig fünf Tage unterwegs geweſen, ja ſie würde auf 
der Tour ſieben Tage zugebracht haben, wenn nicht der Capitän, dieſer 
Reiſeweiſe müde, ſo viel Geld aus eigenen Mitteln zugelegt hätte, daß 
die Mannſchaft mit der dritten Eiſenbahnklaſſe von Schneidemühl nach 
Danzig fahren konnte. Denn einen höheren Satz, als den der vierten 
Eiſenbahnklaſſe, wollten die betreffenden Behörden nicht zugeſtehen, 

leichviel ob ſelbigen Tages ein Zug vierter Klaſſe abging oder nicht. 
Bei einer derartigen langſamen Beförderung kommt der Staat, welcher 
außer den Reiſekoſten auch täglich Verpflegungsgelder bewilligt, am 
de Es ſteht außer Frage, daß wenn die Leute mit der drit⸗ 
ten Klaſſe direct von Wittenberge hieher ſpedirt worden wären, die Ko: 
ſten um ein Erkleckliches geringer geweſen ſein würden und es würden 
außerdem viele Verhöre und Plackereien vermieden worden ſein. 

: Ale old: 

* Herr Phyſiker Böttcher hat in dieſen Tagen ſeine Vorſtellun⸗ 
gen mib pen Erfolge im Apolloſaale des „Preußiſchen Hofes“ fort⸗ 
geſetzt. Montag und Dienſtag — dieſe für den Verein junger 
Kaufleute ſtatt; die geſtrige Vorſtellung, für Mitglieder des Gewerbe: 
vereins gegeben, war von über 400 Perſonen beſucht. Für Freitag und 
Sonnabend iſt se Böttcher * „Geſellenverein“ und für den 
„katholiſchen Geſellenverein“ engagirt. , 
fi 2 Rohmittagsmusbeie 82 Jahre alte verwittwete Barbier 
Rösler von einem Brauereiwagen übergefahren, der im Trabe die 
Tiſchlergaſſenbrücke paſſirte. Die alte Frau hat den linken Fuß ge⸗ 
brochen und iſt an der rechten Backe verwundet. Der Fuhrknechk wurde 
nicht angehalten und iſt ſomit der ihm gebührenden Strafe entkommen. 

„Am 7. d. Nachmittags fiel der Sohn eines Händlers in die 
Radaune und wurde durch einen Barbiergehilfen mit eigener Lebens⸗ 
gefahr gerettet. 

* der letzten Verſammlung des Handwerkervereins ſprach 
Herr Dr. Gies wald über die Geſetze, nach welchen, durch die 
Schwingungen der atmosphäriſchen Luft veranlaßt, die Töne 
gebildet werden und verdeutlichte den Vortrag durch eine große 
Anzahl von Experimenten. Nach dem Vortrage wurden noch ei 
nige Fragen aus dem Fragekaſten beantwortet. N 

— In der „Pr. Litt. Ztg.“ finden wir folgendes mit fet 
ter Schrift gedruckte Inſerat: „Mehrere langjährige Abonnenten 
der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung“ erlauben ſich an die 
Redaction des genannten Blattes die ergebene Bitte zu richten, 
die Annoncen mit Weglaſſung der politiſchen und Correſpondenz⸗ 
Artikel aus hieſiger Provinz mit einer angemeſſenen Herabſetzung 
des Abonnementspreiſes in Zukunft allein herauszugeben, da 
das, was wir geſtrichen wünſchen, wirklich nicht zu verdauen iſt. 
Dr. Lietzau. Reitenbach-Plicken. Büttler-⸗Marienhöhe. Plath⸗ 
Alt⸗Grünwalde. A. G. Reimer. B. Naue. v. Normann.“ 

[I Königsberg 10. April. Einzelne unſerer Baumateria · 
lien, fo u. A. Mauerſteine (Ziegel) und Grand ſteigen mehr und 
mehr im Preiſe, weil die Eiſenbahnbauten des benachbarten Ruß⸗ 
lands nicht nur allein unſere Arbeitskräfte ſchmälern, uns Maurer-, 
und Zimmergeſellen, Steinmetzen wegkapern, ſondern ſeit Jahr 
und Tag auch die in hieſiger Provinz verfertigten und gebrannten 
Ziegel bezieben, die ſie in der Qaalität hier beſſer finden, wie 
die eigenen Fabrikate. Unfere Jeſtungs-Baudirection hat deshalb, 
obgleich fie in der Nähe der Stadt eine eigene Ziegelbrennerei 


beſitzt, ihren Mehrbedarf an Ziegeln ſich von Stettin per Schiff 
verſchrieben. Das Haupt⸗Grand-Terrain Königs berg war zuletzt 
nur noch auf den Feldereien des Naſſengartens, der äußerſten 
Vorſtadt Königsbergs; ſeitdem daſſelbe zum Bau des Eiſenbahn⸗ 
Forts von der Feſtung in Beſchlag genommen iſt, müſſen ſich die 
Privatbaumeiſter nach anderen und zwar ſehr viel entfernter lie⸗ 
genden Graun quellen umſehen und werden ihren Grandbedarf näch⸗ 
ſtens von dem fünf Meilen weiten Oftfecftrande beziehen müſſen. 
Per Eiſenbahn kommen jetzt faſt 18glich große Zuzüge von Erd⸗ 
arbeitern, zumeiſt aus Shlifien nach Rußland durch, fo vorgeftern 
100, geſtern 150, heute 160 Arbeiter. Am 7. d. Mts. paſſirten 
unfere Stadt von Neuem 6 Kaiſerl. ruſſ. Eiſenbahnwagen, neuer« 
baut aus einer Brüſſeler Fabrik, 4 ähnliche Wagen werden in den 
nächſten Tagen folgen, 11 ſolche Wagen paſſirten Königsberg vor 
etwa 2 Monaten. — Heute Morgens 8 Uhr ſtürzte plötzlich wieder 
tie Mauer eines älteren Hauſes in der 3. Fließgaſſe über den 
Haufen, nachdem ein Haus der Nachbarſchaft, von einem Maurer⸗ 
gefellen zum Neubau acqlirirt, bis aufs Fundament abgebrochen 
worden war. — Geſtern fand eine Verſammlung von einflußreichen 
Männern, der conftitutionellen Partei angehörig, in der Ehlers⸗ 
ſchen Weinhandlung ſtatt, um die Gründung einer neuen politiſchen 
Zeitung für die Stadt Königsberg zu beſchließen, im Falle der 
Zeitungsverleger H. Hartung auf den von der Verſammlung 
geſtellten und ihm überſendeten Antrag: die jetzige Redaction ſei⸗ 
ner Zeitung unverzüglich zu wechſeln, die Provizial Correſponden⸗ 
zen zu ändern und ſtatt der ſog. „Situations-⸗ Artikel“ gute Leit⸗ 
Artikel von irgend einer politiſchen Färbung aufzunehmen, ſich 
weigern ſollte. Die letzteren ſollen der Zeitung ſogar gratis gelie- 
fert werden. Wir können die Mittheilung dieſer wichtigen Nach⸗ 
richt um ſo weniger übergehen, als die hier gefaßten Beſchlüſſe 
durch Circulaire, „welche die traurigen Preßzuſtände Königsbergs 
ſchildern“ ohne Verzug in Statt und Provinz in Umlauf geſetzt 
werden ſollen. Wie Jemand in der Verſammlung mittheilte, be⸗ 
abſichtigt Krauſeneck in Gumbinnen, in dem Falle, daß die obi. 
gen Anträge keine Berückſichtigung finden und die Gründung ei⸗ 
ner neuen Zeitung hierorts beſchloſſen wird, mit feiner bereits 
1000 Abonnenten zählenden „Littauiſchen Zeitung“ nach Königs: 
berg zu gehen. 
— (K. H. Z.) Die hieſigen Gepa i 

und mice n Eigenſchaft eee e 
Conkurrenz nicht nur im Gepackfahren, ſondern auch im Fahren von 
Menſchen. Wenngleich . nicht eingerichtet, ſieht man die von den 
Gepäckträgern gefabrenen Handkarren nicht ſelten beladen mit munteren 
Muſenſöhnen, die ſich ſtatt der Gepäcke hinaufſetzen reſp. legen, jo durch 
die Straßen der Stadt ſpazieren fahren laſſen und dafuͤr das tarifmä⸗ 
sige Fahrgeld bezahlen, welches für das Gepäck nach dem Centnerge⸗ 
wichte erlegt werden müßte. So ſah man mehrere Muſenſöhne, gefolgt 
von beiteren Zuſchauern, vor einigen Abenden nicht nur bis zur, ſon⸗ 
dern auch die Treppen hinunter bis in die Jubelhalle fahren. Nachdem 
die blauen zweibeinigen Pferde hier regalirt worden waren, kariolten 
die Reſtaurirten auf gleiche Weile weiter nach noch einem halb Dugend 
anderer Reſtaurationshallen. — Eine Handelsfrau wurde am Dienſtage 
Nachmittags unter großem Pomp auf dem polniſchen Kirchhofe beerdigt. 
Man ſagt, die Frau welche die Königin ihres Standes genannt wurde, 
habe beſtimmt, daß für ihre Beerdigung 200 Thlr. verausgabt werden. 
Ein großer eichener Ritterſarg barg die ſterbliche Hülle, auf dem Kirch⸗ 


bofe waren 2 Muſikchöre poſtirt und am Grabe hielt ein Superintendent 
die Grabrede. 


Memel, 8. April. (K. H. Z.) In der vor einigen Tagen 
gehaltenen Verſammlung des geſelligen Vergnügens ſprach der 
Ober⸗Grenz⸗Controlcur Herr Großjohann eingehend über die 
Mahl- und Schlachtſteuer, zeigte, wie dieſelbe den Arbeiter mehr 
heranziehe als den Kapitaliſten, durch die Ungleichheit das Be⸗ 
ſtreben nach eigener Hilfe erwecke und daher demoraliftvend auf 
das Volk wirke. 

Thorn, 10. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, vereint mit dem Magiſtrat, 
eine öffentliche Erklärung zu erlaſſen und dieſelbe dem Landtage 
zu überſenden, daß Thorn ſowohl wie ganz Weſtpreußen niemals 
zu Polen gehört hat und fo dem Niegolewskuſchen Antrage, der 
dies wiſſentlich zu ignoriren ſucht, entgegenzutreten. 

In Plock und Wloclawek hat es viele unruhige Scenen mit 
Fenſtereinſchlagen in Wohnungen von hohen Geiftlihen und ver⸗ 
haßten Beamten gegeben, wobei den Glaſern bei härteſter Strafe 
unterſagt wurde, die Fenſter wieder einzuſetzen, was auch Tage 
lang unterblieb. Daſſelbe Schickſal wurde auch dem evangeliſchen 
Superintendenten in Plock zu Theil, weil er ſich weigerte, wegen 
der Warſchauer Vorfälle einen Trauer-Gottesdienſt abzuhalten. 


dörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 
ee, a 15 eich 1861, Aufgegeben — — 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 35 Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 
Roggen unverändert, At Rentendr. 96 | 95° 
loco 45 ¼ 45 %, Wſtpr. Pfdbr. 82 / 82½ 
Mae 4 Lau, Oi Pia — | 8 
ai⸗Juni .. 45 45 ( Oſtpr. Pfandbriefe 83½ | 831% 
Spiritus, loco. 19% | 19%, Nationale 5 . 120½ 118%, 
Rubol April... 10% 10% Nationale... 49 | 48%, 
Staatsſchulrſcheine 66, | 86 oln. Banknoten 87 87 


44% 56r, Anleihe 101½ 101½ Keep; Wed, 94 2 
5% 59r. Pr. Anl. 105¼ 105 ondon 6. 19 2 
Hamburg, 10. April. Getreibemarkt. Weizen loco ſtille, 
ab Auswärts geſchäftslos. Roggen loge rubi „ab Königsberg April 
82 erlaſſen, 71 zu bedingen. Oel Mai 2%, Oktober 243— . Kaffee 
Markt günſtig, Nimm 3600 Sack Laguyra und einige taufend Sad 

Rio. Zink 3000 C. loco 11%, 1 00 114. 

London, 10, April. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Weizen 
zu Montagspreiſen angeboten, kaum beachtet. Hafer billiger, andere 
Getreidearten flau. 

Amſterdam, 10. April. Getreidemarkt. 1 
Weizen geſchäftslos. Roggen preisbaltend, iemlich lebhaft. Raps 
April 67%, September 603. Nüböl Mai 373, Herbſt 383. 

London, 10. April. Wetter ſchön. Conſols Yr Mai 9%. 
1 % Spanier 41%, Mexitaner 231. Sardiniér 813. 5% 
Ru ſſen 101. 4% x Ruſſen 91. | 

Liverpool, 10. April. Baummolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe 4 bis! höher als am vergangenen Freitage. 

Paris, 10, April. Schluß⸗Courſe: 3 „ Rente 67,60, 43 7 
Rente 95,50. 3 £ Spanier — 1% Spanier 413. Oeſtert. St.⸗Ci⸗ 
ſenbahn⸗ Aktien 458. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Ak⸗ 
tien 646. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. z 

Producten- Märkte, 
Danzig, den 11, April, Babnpreiſe. 

Weizen heller, feine u. hochbunter, 124/25 —126/27—128/9—130— 
1328 nach Qualität von 90,92—95¼7 —100/102,—105/110 6%, 
ort inair bunt, dunkel⸗ u. hellbunt, kent, 117,18 —122—123/25 & 
nach Qualität von 70/723 —80—8,5—86(87 

Roggen ſchwerer und leichter nach Qualität von 55/54 50/45 Yan 
e 125 ½ mit ; n Differenz yr . 

Lerſte von 45/925—55/07% h für beſte. 

Gerſte kleine 97/100 102,106 von 35 38 40/44/45 675, große 
100/10 —108/110—112 von 40/12 44/6 —47 gr, 
afer von 20/,23—26/28 600 
pixitus 19% % 7m 8000 % Tralles bezahlt. 

Getreide: Borfe. Wetter: ſchön ober kalt. Wind N. 

An unſerm Markte war heute die Stimmung für Weizen matt und 
Kaufluſt nicht ausgedehnt; nur für feine Qualität halten ſich die Preiſe, 


Lieferung 


weil davon wenig vorhanden, dagegen find die für Mittel- und abfal⸗ 
lende Gattungen bezablten neuerdings gedrückt. Umſatz 140 Laſten 
Weizen; bekannt gewordene Preiſe find für 122/33 beilbunt ziemlich 
geſund 777 516, 126,78 dunkelbunt „550, 1282 gut bunt g 579. 

2 8 en Roggen 7 300, 122,238 , 315, 318, 124/258 2. 325, 


5. 
Weiße Erbſen ZZ 312, 320, 324, 

109% große Gerſte „2. 270. 

Spiritus zu 19% % gehandelt. 

Kbuigsberg, 10. April. (K. H. 8.) W.: SW 
flau, hochbunter 121— 244 83—92 %, bunter 
Spr, rother 120— 28 85—t0 n bez. — Roggen matt, loco 
117—20—22— 258 47-49 -51—54% , bez., Termine unverän⸗ 
dert Janz 7” Frühjahr 1861 808 515 Gr Br, 505 9 Gd., dr 
Mai⸗Juni 1202 51 A Br., 493 Sn Gd., Yer Juni⸗Juli 1204 a 

d. 


„ 6. Weizen 
120— 268 9292 


Br., 50 . G., r September⸗Oktober 1208 50; 9% Br., 49 Ir 


— Gerſte flau, große 10 8 43—44 %, kleine 99— 118 37-595 
pr bez — Hafer unverändert, loco 67—76% 20—29 . bez, der 
rühjahr 1861 508 23 She Br., 28 S. G. — Erbſen weiße Koch⸗ 
3—59 r, weiße Futter⸗ 450 % bez., graue 50-65 9% bez., 
grüne 85 r bez. — Bohnen 45—56 Zr bez. — Wicken 30—41 
5 bez. — Leinöl 10% % e CK. Br. — Nubot 113 . Ver AR. 
r. — Leinkuchen 6 ¾2 % Br. — Rübkuchen 56 er der Et. Br. 
Spiritus den 10. loco Verkäufer 20 % und Käufer 207 
M r 1 en = Me dab, me Srübjabe Verkäufer 
21 un ufer 21% mit Faß, e April Verkäufer 21 
mit Faß. Alles r 8000 % Tr. b re 


geobe 38 — 44 % — H : 
24—233—235 % bez. und Gd., do. April⸗Mai 24—23%—233 4 


Kb. 1 und Gd., 10% Br., April: Mai 10% % bez. und Gd., 
t. 


Spiritus Ye 8000 % loco ohne Faß 19¼ 191 A bez., 


tember 20 —204 9% 
0, und 1, 4¾ —5½¼ %. Roggenmehl Nr. 0. 3. —3% %, Nr. 0. und 


1. 3-335 Ra. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 10. April, Wind: WNW. 
ö Angekommen: 
Catharina Eliſabeth, Hamburg, Stückgut. 


C. Laſſ, 
N. Harrow, Mary Whyte, Grangemouth, Kohlen. 
T. Müller, Leo, Lende a 
J. Watſon, Banff, * Banffſhire, Ballaſt. 
Den 11. April, Wind: WRW. 
8 Monagham, Vesper, Newcastle, Kohlen. 
e 8 Brahms, Agnetha, Rieſterſiel, Ballaſt. 
A. Phermiſton, Refuge, Copenhagen — 
N. Gjeruldſen, Ellida, Rilſör, — 
S. Kolhoff, Eliſe, Emden, — 
H. Vanſelow, Amalie, Wismar, — 
G. Nobbe, Ospray, Sunderland, Kohlen. 
P. * Harlinge, Amſterdam, Ballaſt. 
15 „ Detloff, Wilhelmine Friederike, Schleswig, — 
N Seven, Ramonita, Stockton, Kohlen, 
. Watjon, Margareth, Newcaſtle, Cokes. 
C. Kieft, Weltepreden, Amſterdam, Güter. 
. F Fluckard, Joſephine, Sunderland, Kohlen. 
R. de Vries, Eliſe, arel, Eiſen. 
H. C. Meyer, Minna, Newcaſtle, Kohlen. 
Wachter, Friede, Lübeck, allaſt. 
. Labud da, Anna Emilie, Elſeneur, ei 
. B. Ruberg, Nachino Lammechino, Schidam, — 
A. C. Grönwoldt, Taletta, orſens, — 
. Pomper, Grietje ondon, Cement. 
k Hane bam, Mary Stuart, Sunderland, Kohlen. 
. Blomo, Geſina, Rotterdam, alt Eiſen. 
. Schleinhege, ohanna, ull, — 
. Ros, liſabeth, remen, Güter. 
O. C. Larſen, Brevig, Tönsberg, Ballaſt. 
R Na Barbara Innes, Newcaſtle, Kohlen. 
amlos, aria, Kiel, iſen. 
Gallas, Ellida, Warnemünde, Ballaſt. 
B. Niemann, Triton, — 7 
„Albertſen, 9 Södskende, Kiel, — 
Dale, Reliance, 1 Kohlen. 
9 Will, Neuvorpommern, übeck, Ballaſt. 
. Harreſtadt, Barſellai, Stavanger, — 


nklommend: 
2 Bliggs, 2 Schooner, 1 Kuff, 1 Galeas, 1 Schiff. 
Thorn, den 10. April. Waſſerſtand 6° 8“. 
Strom auf. 

Ludw. Schmidt, E, A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
Gotth. Schleu u. A. Rupinski, $ Pape, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
L. Bilawski u. J Szymanski, B. Toplitz, — — Eiſenwaare. 
Fr. Schadow, diverſe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare, Gut. 


E. Elsholz, Otto u. Co. — — — 
J. Gaffke, A. Wolffheim, — Wloclawek, Kohlen. 
rachten. 


Danzig, It, April London 175 Yr Load Balten, 3s 9d Ir 

Dr. Weizen. Grangemouth 3s, Leith 3s 3d r Dr. Weizen. Stran⸗ 
taer 208 e Load Balten, Connaks Quay 21 r Load DSleeper. 
Newport 188 r Load (Sleeper. Gröningen 21 . N 20 
holl. Court. Laſt Roggen. Weener KT old 9 Laſt Holz. 

amburg 17 ßl. r Load Kreuzbölzer und Dielen. ford 80 12 $ 

bg. Beo. er Tonne Roggen. Oſt⸗Norwegen u. Flikkifjord 18 Bl. Hbg. 
Beo. in full.17 ßl. 9b Boo. u. 5 % der Tonne Roggen. Friedricia 
3 ßl. Hbg. Beo. u. 7 d rheinl. Cubikfuß fichten Holz. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 10. April. 


B. . 
Berlin-Anh. E. A. 114 113 Staatsanl. 56 
Berlin-Hamburg — 111 do. 53 9 FA 
Berlin-Potsd.-Magd. 137 146 ;) Staatsschuldscheine x 
Berlin-Stett. Pr.-O. Staats-Pr.-Anl. 1855. 1118 117 


do. II. Ser. | 88 873 Ostpreuss. Pfandbr, | 84 | — 
do. III. Ser“ — — 0 Pommersche 33 do. 87 863 
Oberschl. Litt. A. u. C. — — || Posensche do. 4% 100K 10% 
do. Litt. B. — (— do. do. neue 883 
Oesterr.-Frz.-Stb. 119 ! — Westpr. do. 34% — (81% 
Insk. b. Stgl. 5. Anl.] 87% 864“ do. 4% 94% | 93% 
do. 6. Anl. 101% :100% [ Pomm. Rentenbr. 975 — 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 78 77 [Posensche do. 918915 
Cort. Litt. A. 300 fl. 92% | 91% [ Preuss. do 9 [953 
do. Litt. B. 200 fl.] 93% | 92% [ Pr. Bank-Anth.-S — 1122 
Pfdbr. i. S.-R. 85% 841 Pane Privatbank | 874 | —3 
Part.-Obl. 500 fl. 903 — Königsberger do. — 835 
Freiw. Anleihe — 101 Posener do. 8111 — 


5% Staatsanl. v. 59. 105 (104% [ Dise.-Comm. Anth. | 82 81 
St.-Anl. 50/2/4/5/7/9| 101% 11005 ıl Ansl. Goldm. à 5 9] 1093 
* Danzig, 11. April. London 3 Mon. 6. 187 B., 6. 183 bez. 
— 2 Mon. 1493 Br., 8 bez. Amſterdam 2 Mon. 190% Br. 

taats⸗Anleihe 5 7 105 bez. Preuß Rentenbr. 95% Br., 95% bez. 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Proclama. | 
Dem Kaufmann Iſrael Goldberg u Gollub ift 
ein an feine Ordre ausgeitellter Wechſel über 602 
A. de dato Gollub, den 7. Mai 1858, acceptirt | 
von Vincens Woyciechowski in Silbersdorf, fällig 
am 6. September 1859; angeblich verloren ge. 
gangen. 1 
Der unbekannte Inhaber des Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem n 
am 1. Juni d. J. 
Vormittags 12 Uhr | 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Leſſe anſtehenden 
Termine dem 5 Gerichte vorzulegen, 
* der 
en wird. 
Thorn, den 4. April 1861. | 
Königl. Kreis » Gericht. 
Erſte Abtheilung. [3999] 


Nothwendiger Verkauf 
Königl. Kreis-Gericht zu Schlochau, 


den 3. April 1861, 

Das dem Kaufmann Arndt in Schneidemühl gehö⸗ 
3094 Müblengrundſtück Firchau Nr. 2, abgeihägt auf 
30,492 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 4. November 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ | 
boten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. | 
1 dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 

ger, als: 3 

der Kaufmann Heinrich Theo dor Arndt und | 
der Wilhelm Fleiſchfreßer f 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. | 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ | 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche 
bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. | 


Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Gläubiger iſt an Stelle 
des Herrn Rechts⸗Anwalts Breitenbach der Herr 
Buchhalter Rudolph Auguſt Haſſe zum einſtweiligen 
Verwalter der Peter Iſaak'ſchen Conkurs⸗Maſſe er⸗ 
nannt worden. 
Danzig den 18. März 1861. 


En tout cas von 1 


Berliner Mützen für 


31 lage für Danzig bei 
2 2 


, Mufer vollftändiges Lager der in den 
hieſigen und auswärtigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Geſangshefte, 


(mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe find aufs Billigſte geſtelt. 


| 


Königl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht. 4 
a ER 15625 Con Saunier, 
Bekanntmachung. Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur, 


(tee 


Danzig, Stettin u. Elbing. 


| Mufikalien- Leih- Inſtitut 


U 


be 
F. A. WEBER, 
Buch-, Runfl- & Mufikalien-Bandlung 


Danzig, Sanggaft 78, 


Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn. 

Die Anfertigung, Lieferung und Anbringung 
der zu den Stationsbauten der Bahnhöfe Brom⸗ 
berg, Schulitz und Thorn erforderlichen zuſammen 
rot. 2900 D:Fuß 9 7 en gußeiſernen oder zinkenen 
regen en aa aße. 79 e Menden 5 n rc aneh dels 88 fi- elend 

ubmiſſton vergeben werden und ſteht zu dieſen 5 Sor. eGroßes, möglichſt vollſtändiges 
Behufe ein — — 225 April er Lager neuer Mufikalien. [3775] 
Vormittags 11 Uhr, Beim Beginne des neuen Schulſemeſters er⸗ 

vor dem Unterzeichneten im hieſigen Abtheilungs⸗ laubt ſich der Unterzeichnete ſein vollſtändiges Lager 
Alle 


Bau⸗Büreau an. 3 ller in biefigen und auswärtigen Schulen einge: 
of Hierauf 1 — 1 — führten 
erten zu dieſem Termine portofrei verfiegelt un 1 
Ae enge Schulbücher, Atlanten ꝛc. 
„Submiſſion auf Anfertigung zc. der zu den in dauerhaften Einbänden und zu reellen Preiſen, 
„Ötationbbaulen Det in 10 u aten zu empfehlen. 
„Schulitz un orn erforderlichen Fenſter“ 
a e e .d. Homann, 
€ rten . 
niente er Ge — der eina e Sub⸗ ! Büchhaͤndler, Jopengaſſe No. 19. * 
ttenten. Die Bedingungen kö i | 5 5 
Bureau eingefe en Pin 8 — 5 Dachpappen in Längen und Tafelform 
Requifition auch gegen Entnahme der Copialien aus der Fabrik von Alb. Damcke & Co. 
durch Poſtvorſchuß zugeſandt werden. in Moabit bei Berlin, offerire unter Garantie der 
Lemberg, den 8. pril 1861, 8 Feuersicherheit und besten Qualitat zu Fabrik- 
Der Abtheilungs-Baumeiſter. preisen. Rud Malzahn, 
Redlich. Ex Langenmarkt 22, 
Es ſollen fofort 7 ; BER 
N ig 1 Marke, | Photographie: Vifitenkarten- Album’s 
5000 „ 1½ “/ in Papier, Callico und Leder empfehlen in größter 
mindeſtens 12“ breite, völlig trockene lieferne Bret. Auswahl zu den billigſten Preiſen 
ter, in Längen von 12, 18 oder 24 Fuß, beſchafft 13989 Gebr. Vonbergen, Langgaſſe 43. 
werden. Hierzu iſt auf , 
Mi hwodh, ben I cn > Ju Neue Sendung ver eleganteſten 
ormittag r, nergaſſe No. 7 b. „ < 3 
ein Submiſſionstermin angeſetzt. Wie Anerbietungen | ſtanzöſiſ che 1 Ipazie rſtöcke 
ſind mit der Bezeichnung „Submiſſion auf Bretter“ Paar, in reicher Auswahl len 
verfiegelt einzuſenden. Die Lieferungs⸗ und Abs erhielten in ) und empfehle 
nahme⸗Bedingungen ſind vorher ebendaſelbſt einzu⸗ J 5 B. Oertel & Co. 
anggaſſe 72. 
haben im Preiſe bedeutend 


ſehen und können Auswärtigen auch auf ihre Koſten 
mitgetheilt werden. Jeder Submittent kann dem 
Termin, perſönlich, oder durch einen gehörig legiti⸗ aan 
—— n beiwohnen. Nachgebote bera geſetzt. 
eiben unberückſichtigt. . 5 
Danzig, den 8. April 1861. Mein engros-Lager von: ächtem Pate nt⸗Port⸗ 


Kal. Direction der Artillerie-Werkſtatt. | land⸗Cement von Robins u. Co. in London, engl. 
——— — —ů— Chamottſteinen, engl. Chamott⸗Thon, verſch. Sorten 


feuerfeſten Thon, natürlichem Asphalt, Seiſſel, 
Goudron de Bastonnes, engl. Steinkohlen⸗ 
Theer, Pech, engl. patent. Asphalr⸗Dachfilz, 
asphalt. Dachpappe, engl. Dachſchiefer 
und Schieferplaten, Glas = Dachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, engl. glafirten Thon⸗ 


röhren, die ſeit mehreren 9 1 in hieſiger Ge 
gend zu Waſſerleitungen, Siehlen, Kloa abfubren 


f verwandt find, ſchmiedeeiſ. Gas⸗ und 


5 
Vorjährige Waare 


Kabus’sche Buchhandlung 


(C. Ziemssen), Danzig, Langgasse 55, 
empfieblt beim Beginne des neuen Semeſters ihr 
woblaſſortirtes Lager aller in hieſigen und auswär⸗ 
tigen Schulen eingeführten, in den dauerhafteſten 
Einbänden gebundenen Lehrbücher, Atlauten 
und Karten ꝛc. zu den ſolideſten Preiſen. 

— e . 1 FRE ai BE GE 


Literarische Anzeige. 
Der Unterzeichnete el bei dem 
Beginne des neuen Schulfemefters fein 


u. d 
ortirtes Lager all lei Röhren ei⸗ 
ab e. Schulen ed. yon nd a u e 


cher, Atlanten u. ſ. w., in neuen und daner⸗ Röhren, gelbem u. braunem Harz, Stein⸗ 
aften Einbänden und üpfehlen ölfeilſten kohlen . empfehle billigſt 


reifen, ergebenſt zu empfehle 5 
& . A. Lindenberg, 
D. uhuth, 183963] Comtoir: Jopengaſſe 66, 8 


Liepe — . ee BE 
Buchhändler, - ö Auf Elbinger beſtes Dachrohr werden 
! ſtets Beſtellungen angenommen und aus⸗ 

geführt Langgarten 62 beim Gaſtwirth Andro. 


[3734] 


Billardbälle und Kegelkugeln offerirt 
13993 ramm, Frauengaſſe 32. 


rtl. 15 far. bis A rtl. 


| Knicker für die Hälfte des reellen Preiſes, 
Seidene Regenſchirme von 2rtl. 15 ſgr. ab, 
Baumwollene Regenſchirme von 1775 ſgr., 
Franz. Pat.⸗Corſets mit u. ohne Mechanik von 27: for. ab, 
Berliner Gamaſchen für Damen u. Kinder. 


Herren u. Knaben, 


echfel für kraftlos erklärt ber. Engl. Shleepſe, Cravatten, ſeid. Hals⸗ U. Taſchentücher, 
berhemden, Chemiſets, engl. Kragen, 
Tragbänder, Camiſols u. Unterkleider empfiehlt 


Herrmann Dyck, Langgaſſe 51. 
Die Königl. Hoflieferanten Gebr. Auerbach 


Hin Berlin empfehlen, mit Hinweglaffuug aller marktſchreienden Atteſte und koſtſpie⸗ 
SR Ligen Annoncen, nach wie vor ihren rühmlichſt bekannten, kräftigen und abgelagerten 
TAN Malzertract in Flaſchen (ercl) a 5 Sgr., nebſt dem wohlthätigen Malzpulver für 
Kinder und Erwachſene in ½ und ½ Pfunden à 10 Sgr. in der alleinigen Nieder⸗ 


E. HH. Nötzel, 


am Holzmarkt No. 108. 


Strickwolle, Strickbaumwolle (engl. u. dentſches Fabri⸗ 

kat), Poſamentirwagren jeder Art (neueſte Pariſer Erzeug⸗ 

niſſe) u. ſämmtliche Nähtiſchartikel empfiehlt 
Herrmann Dyck, Langgaſſe. 


Beim Beginne des neuen Schulſemeſters er⸗ 
lauben wir unſer vollſtändig ſortirtes Lager von 
Papier-, Schreib- und Zeichnen⸗ 
Materialien, 
ſowie ſämmtliche linürte und unliniirte Hefte (deren 
Papier wir beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet) 
hiermit beſtens zu empfehlen. 
Gebr. Vonbergen, 
Langgaſſe No. 43, vis à vis dem Rathhauſe. 


Verladungs- u. Getreide ſäcke von Lei⸗ 


nen u. Drillich, pomm., oſtpr., weſtpf. 


u. ſchleſ. Segelleinwand zu Zelten u. 
Marquiſen bis ¼ breit, empfiehlt in 
großer Auswahl. Preiſe feſt. 

Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


Thlr. ſind im Ganzen, F 
10,000 theilt zur erſten Stelle auf 


ländliche Grundſtücke fofort zu begeben. B:eitgafie 
No, 62 — 2 Trepp. h. Mittags v. 1-2 hr. 
Kleemann. 


Trockene sandfreie Rügener Schlemm- 
Kreide offerire bei Entnahme von Parthien u. 


einzelnen Füssern, wegen Räumung des Lagers 


äusserst billig. Rud, Malzahn, 
Langenmarkt 22, 
FFC 
Vorzüglich reinſchmeckende Caffees u. ſchönen 


Reis empfiehlt errm. Gronau, 


r. Wollweber aſſe 3 
Beſten echten Schweizerkaͤſe, fette Lim 
u. Herbertäfe empfiehlt urger 


H 
in ſchöner Frucht em⸗ 
Herrm. Gronau. 
Gut erhaltene eingemachte Gurken empfiehlt 
derrm. Gronau, G.r Wollwebergaſſe 3. 
— . — — 2 — 


——— —— 
; Thlr. ſind auf 

ont 100118, 500 a e 
. ) en. 2, — . 
hoch. Mittags v. 122 Use, u. Morg bis 8 Uber 


Kleemann. 


Uenſchateller Anlehenslooſe, 


mit welchen man nie verlieren, wohl aber im 
Nun der jährlich zweimal am 1. Mai und 1. 
1 55 ſtattbabenden Gewinnziehungen einen der 
8 altenden Gewinne von Fres. 100,000, 35,000 
000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Free, 11 
50 en muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs: 
5 ; %.313 u der Stück, mit dem Bemer⸗ 
52 daß auf Verlangen, alle durch mich bezogene 
riginalloſe nach der Ziehung wieder 12 5 gekauft 
werden, wodurch am besten bewieſen wird, 
wie wenig bei Betheiligung dieſes Aulehens 
zu riskiren iſt. — Da die nächſte Ziehung ſchon 
am 1. Mai in Oude ſo wird ſich gewiß Jeder⸗ 
mann, der dem Glück auf eine ebenſo ſolide als 
wenig koſtſpielige Weiſe die Hand bieten will, mit 
Ertheilung gefälliger Aufträge möglichſt beeilen. 


Rudolph Strauss, 


X Banquier in Frankfurt a. M. 
Ziehungsliſten, ſowie Ie Pelle Auskunft pratis. 


Weiße ſchwediſche Früherbſen zur 
Saat, ſehr ergiebig, ſind zu verkaufen 
Hundegaſſe 92 im Comtoir. 


New⸗Caſtle diesj eryſt Soda 
ſehr ſchöner Qualität, in circa 5 Kat. Fͤͤſſern, wird 
beſtens empfohlen. Näheres Comtoir Brodbänkeng. 27. 

In Dirſchau, an dem Mühlenteich und Werk⸗ 
platz 8 Block XIX, fe ein 925 genährter 
Bion 8 t, Block XVIII 2 Stuten (Reitpferde), 
Block XVII eine tragende Stute, von erſterem ge: 
üchtet, . M v. . lh zum Verkauf. Sprechſt. 

= 


errm. Gronau. 
Apfelſinen u. Citronen 
pfiehlt 


lock XIX M. v. 1— 


Einem tüchtigen Breunerei⸗Inſpector ſowie 
mehreren Gärtnern können Stellen nachgewieſen wer⸗ 


den durch x 
B. Stein in Königsberg i. P. 
Unterhaberberg No. 59. 


— nn 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— Muſikdoſen — 
von Fres. 15—600, auch ſolche mit U 
und Glockenſpiel empfiehlt J. 5. Heller in Sem. 
1 


Briefe franco. [3 


. Bee a An 

Ein zuverläßiger Mann der von feinem Herrn 
empfohlen wird, wünſcht noch Beſchäftigung für 
Herrn im Kleiderreinigen. Adreſſen bittet er gütigſt 
unter J. 4. in der Exped. d. Zeitung einzureichen. 


Ein tüchtiger gewandter Commis mit der Buch⸗ 
führung a gun vertraut, der im Waarenge⸗ 
ſchäft bereits gear eitet, wird geſucht. Meldungen 
ee J. 3412 nimmt die Expedition d. Zeitung 


— . — 

Ein mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ver⸗ 
trauter u. in allen übrigen Zweigen der Verwal⸗ 
tung routinirter junger Mann, dem gute Atteſte 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stelle. Gef. Adreſſen 
werden sub. M. ZG. 3403 in der Exped. dieſer Zei⸗ 
tung erbeten. 


Kreutzberg’s Meuagerie. 
15 | 


= A Heu e, 
Große außerordentliche Vorſtellung. 
Anfang 5 Uhr. 

Am Sonntag zum erſten Male: . 
Jer Kampf mit dem großen Löwen Prinz, 
oder: Die zerbrochene anze, 

Um dem Wunſche Eines geehrten Publikums 
nachzukommen, finden an jedem Sonnabend und 
Sonntag — große Vorſtellungen ſtatt, die erſte 
9 = hr Mittags, die zweite um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


Stadt-Cheater in Danzig. 


Donnerſtag, den 11. April. 


(Abonnement suspendu). 


Hastspiel des Beru Ir. Yoose. 
Sie iſt wahnſinnig. 


Drama in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen von 
„Angely. 


. 85 Hierau 
Der Hofmeiſter in tauſend Aengſten. 
2 Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. 
Harleigh, — 9 — Herr Haaſe 
all. 


a 
8 Nach dem erſten Stücke: 
Violin⸗Concert von Mendelsſohn, 
vorgetragen von 88 Iſidor Lotto aus Warſchau. 
Zum chluß der Vorſtellung: 
I Palpiti von Paganini. 


Freitag, den 12, April, 
(Extra-⸗Abonnement No. 2). 
Gastspiel der Fran u. Marra-Bollmer. 


um Zweitenmale: 


inorah, 
oder 
Die Wallfahrt nach Ploermel 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Abtheilungen, na 
dem Franzöſiſchen von L. Grinbaum, 2 
Muſik von Meyerbeer. 
(Mit neuen Dekorationen und Coſtümen). 
* Dinorah — Frau v. Marra⸗Vollmer. 


R. Dibbern. 
Angekommene Fremde. 
Am 9. Apri 


. April. 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Pohl aus Sens⸗ 
lau, Timme a. Prüſſow, Geysmer a. Teranowo. 
Domainen Pächter Hagen a. Sobbowitz. Fabrikbeſ. 

inch a. Reutlingen und Maß a. Schweiz. Schiffs⸗ 
apt. Wendt a. Greifswalde. Kaufm. Thiem a. 


Berlin. : 
Hötel de Berlin: Kaufl. Herde a. Leipzig, Map⸗ 
wert d. 
horn. 


pes a. London, Goldenring a. Warſchau 
Berlin, Rentier Weſſel a. 4 8 
Hötel de Thorn: Rittergutsbeſ, von Wolski a. 
Fidlin. Gutsbeſ. Klingſporn n. Fam. a. Mewe, 
ee a. Poſen. Hofbeſ. Mix a. Kriefkohl. 
berſchulze Claaſſen n. Fam. a. Stegnerwerder. 
Rentier Be u. Volontair Hinrichs a. Skrzy⸗ 
lowko. Mabler Behrner a Glogau. Kaufl. Louis⸗ 
bobm a. Hamburg, Krönig a. Stettin, Schulz a. 
Bromberg, Driesbach a. Berlin. 
hmelzer's Hotel: Kaufl. Spengler a. Breslau, 
lin 


Marſeille, 
Deutsches 


Tie 5 
b Hof: Künſtler Lotte a. Warſchau. 
aufm, Bär a. Köni Bien: Inſp. 1 15 a. Ma⸗ 
Hötel d rzt Brandt a. Altona. 
9 Oliva: Gutsbeſ, Hell a. Jeczaw. Kaufm. 
Stettin. Superint. Gehrt a. Wutzlaff. 


E T— 
ind und Wetter. 


2 

8 1 Stelen 
l Einien n. K. 
10] 6 1840,95 .5,0 WNW. frisch, bewölkt. 

110 8 [339,93 25 NW. friſch; hell, dieſige Luft. 


12 1339,69 76, WNW. windig; dieſige Luft. 


= 
— 
— 
8 


ax. 


— — 


